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Amtlicher Theil. der Oberſt, Joſeph Fabiſch, des Artillerieſtabes, proviſoriſch 


zum 1 e N und I nei 
Se. k. l. Apoſtoliſche Majestät haben mit der Allerhöchſten „ der Major, Stephan Moszlavecz, des Militär⸗Polizeiwach⸗ 
Entſchließung er 315 9 d. J. den Feldzeugmeiſter 12177 ee. zum Platz⸗Kommandanten zu Eafelnuove. 
Ritter v. Benedek zu Allerhöchſtihrem General⸗Quartiermeiſter Beförderung: 
und zum Chef des General⸗Quartiermeiſter⸗Stabes der Armee Der Oberſtlieutenant⸗Auditor, Karl Edler v. Berger, zum 
allergnädigſt zu ernennen geruht. Oberſt⸗Auditor und Referenten bei dem Militär⸗Apellationsgerichte. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Ueberſetzungen: 

ſchließung vom 30. Jänner d. J. dem Inſaſſen und geweſenen Der M eubwig v. W 1 1 
Ortsrichter zu Klein⸗Zombor, Stephan Dus, für die mit Ent⸗ 6 * — a. p 5 Rußl oder, vom Huſaren-Regimente 
ſchloſſenheit und eigener Lebensgefahr bewirkte Zuſtandebringung roßfürſt Nikolaus vo and Nr. 2, J. t. in das Adjutan⸗ 


Einfluſſe im Beſitze der factiſchen Regierung, der zwiſchen dem diesſeitigen und dem St. Petersburger 
Preſſe, der bewaffneten Macht — der Ausgang kann] Cabinet werden feit längerer Zeit mit großer Lebhaf⸗ 
nicht zweifelhaft fein. Die Annexion wird noch ein] tigkeit geführt, und nimmt man an, daß dieſelben ih⸗ 
Mal aus der Wahlurne hervorgehen. Aber die frans|rem Abſchluß nahe find.“ 

zöſiſche Nation, die in ſolchen Dingen nicht unerfahren. Die „Patrie“ enthält einen Artikel gegen die Ur⸗ 
iſt, wird ſich doch keinen Augenblick verhehlen, daß die beber der anti⸗ſeparatiſtiſchen Bewegungen in Savoyen. 
beiden Kandidaten, die auf dem mittel⸗italieniſchen Die „Patrie“ ſagt aus, die piemonteſiſchen Behörden 
7 konkurriren und an das Plebiscit appelliren, | begünſtigten die anti⸗ſeparatiſtiſche Bewegung in Sa⸗ 
eine anderen ſind als die Politik, die Intereſſen Frank- voyen und unterdrückten die einſtimmigen Wünſche der 


"a: 2 „Alexander v. Fellinger, Platz⸗Kom⸗ rei d die Politik und die Bevölkerung. S ; i ; 

von drei berüchtigten Räubern das filberne Verdienſtkreuz aller: tenkorps und der Major 16 ger, Platz reichs un s Intereſſen Englands, Bev 9. Savoyen hoffe, daß die Turiner Regie⸗ 
nädigſt zu verleihen geruht. mandant zu Caſtelnuove, ale Platz⸗Maſor nach Mantua. und daß, wenn das Scheinmansver n ie rung Befehl gebe, die illensmei 
a — 1 k. Apofeliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften Penſionirungen: 5 an W 8 ar ne Ausfpruch der Willensmei⸗ 


Entſchließung vom 25. Jänner d. J. den Nachbenannten die Be⸗ Die Majore: Otto Schön, des Infanterie⸗Regiments Hoch⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verlie⸗J und Deutſchmeiſter Nr. 4; Julius Bol za, des Genieſtabes und 
henen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar; der Platz⸗Major in Mantua, Maximilian Freiherr v. Guß ich. 
Dem General⸗Major, Karl Freiherrn v. Stein, das Kom⸗ 
—— —— — 5 mit Schwertern des herzoglich Naſſaui- Am 2. Februar 1860 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
en Adolph⸗Ordens; * ; Sti l 
dem Oberſten und Kommandanten des Infanterie-⸗Regiments l ee ee ee wer, 
König der Belgier Nr. 27, Wilhelm Herzog von Württem⸗ Daſſelbe enthält unter 
berg, die Militärbecoration des Kommandeurkreuzes vom königl.] Nr. 28 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der Ju⸗ 
Belgiſchen 5 ! ſtiz vom 30. Jänner 1860, wirkſam für alle Kronländer, 
dem Oberſten des Infanterie Regiments Freih. v. Reiſchach mit Ausnahme des Venetianiſchen Verwaltungsgebietes, des 
Nr. 21, Guſtav Friedrich Prinzen zu Sachſen⸗Weimar⸗ Ei, Königreiches Dalmatien und der Militärgrenze — betreffen 
ſenach, den königlich Niederländiſchen Militärs Wilhelm »Drven die Beſellung eines beeideten Feldſchutz⸗Perſonals und da 
dritter Klaſſe; . Anh Verfahren über Feldfrevel. 
dem Oberſtlieut. der techniſchen Artillerie, Ludwig Purſchka, 
das Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe mit Schwertern, dann — —ũ——ñ— — —  —— 
dem Major, Anton Langwara, und 


vorausſichtlich, die Annexion zur Folge haben wird, nung des Volkes entgegengeſtellten Hemmniſſe zu ber 
dies nur eine Folge der Thatſache bah Englands] ſeitigen. Dem Vernehmen — wird ar v. 22 llep⸗ 
Politik geſiegt und die überflügelte und in die Enge rand in Turin eine Note mit Beſchwerden in 
getriebene Politik Napoleons III. England und Pie⸗ Betreff dieſes Gegenſtandes übergeben N. 

mont gegenüber die Segel geſtrichen hat. Was nun Die „Opinione“ enthält einen Artikel gegen die 
das Zurückziehen der franzöſiſchen Truppen aus der „Patrie“, worin es heißt, daß Piemont, falls es 
Lombardie und aus Rom betrifft, a das zur Zeit] genügenden ſtrategiſchen Erſatz habe, wohl die An⸗ 
offenbar nur die Verſion eines miniſteriellen Journals, nexation Savoyens, ſehr ſchwer dagegen die Niz⸗ 
das feinen Herren im Parlamente gutes Blut machen] za's bewilligen könne, da Nizza dagegen pro: 
will. Wir glauben an keine Räu Roms, obſchonſteſtirt habe, franzöſiſch zu werden. So lange indeß 
wir wohl, a et D 824 re 8 Venedig beſitze, könne ſich das Nationali⸗ 

7 g a Princi 2 
95 g der Lombardie. 905 eon iſt nicht der] Piemont N een eee 


a in, alle feine Trümpfe mit einem Male aus der Der kürzlich verbreiteten Na 


- - f , wer . bricht von einem Run d⸗ 
1 4 2 l. Hand zu geben. Wenn die antifranzöſiſche Agitation . chreiben, welches der Bundesrath an die M 
Pe . mie Schwerte bes ieee Ne Michtamtlicher Thei in Savoyen und in Nizza noch fortwächſt, ſo wird die! gerichtet und in welchem er für den Fall —— u 
ſchen AbelohDrdent. Krakau, 6. Februar. Erwerbung dieſer Landſtriche kaum durchzuführen ſein, verleibung Savoyens in Frankreich die Abt 
Den Hauptleuten: 


In der Freitagsſitzung des Unterhauſes erklärte 
Lord John Ruſſell: Die Regierung habe keine Nach⸗ 
richt über außerordentliche Rüſtungen Frankreichs erhal⸗ 
ten. Nachdem der Congreß nicht zu Stande gekom⸗ 
men, ſei es wünſchenswerth alle Mittel anzuwenden, 
um den Wiederausbruch eines Krieges zu verhüten. 
Das engliſche Cabinet, bemüht den Frieden zu ſichern, 
habe heute die Verſicherung der ſardiniſchen Regie⸗ 
rung erhalten, Sardinien werde keine Veran⸗ 
laſſung zum Wieder ausbruche des Krieges 
geben. Frankreich wünſche keinen Krieg, 
Defterreich ſei nicht geſonnen, Sardinien anzugreifen, 
daher wäre die Beſorgniß eines Friedensaus bruches 
ungegründet. Allerdings herrſche in den Arſenalen 
Frankreichs große Thätigkeit, weil Kaiſer Napoleon 
zur See ſtark ſein wolle. Auch England rüſte aus 
dem gleichen Grunde, jedoch nur zum eigenen Schutze. Die 
Ratification des Handels vertrages ſollte am 5.) ſtattfinden 
und der Vertrag nächſten Montag dem Unterhauſe 
mitgetheilt werden. 

Der „Moniteur“ vom 4. d. enthält einen Bericht 
Randon's, in welchem derſelbe anzeigt, er werde den 
Abſichten des Kaiſers gemäß der Kammer einen Vor⸗ 
ſchlag auf Reducirung des Contingentes der 
Claſſe vom Jahre 1859 von 140,000 auf 100,000 
Mann vorlegen. 

Nach der „Morning Poſt“ vom 3. Februar ſoll 
ſich die Allianz zwiſchen Frankreich und Engel; 
land täglich enger geſtalten. Es ſoll von beiden Mäch⸗ 
ten förmlich beſchloſſen fein, keine Intervention in Ita-⸗ 
lien zu geſtatten und den Völkern Centralitaliens das Ar 0 und es würde, wie es heißt, demnächſt eine Berichter⸗ 
freie Selbſtbeſtimmungsrecht zu wahren. Neue Wah- dete Thatſache werde. Die einzige Verſchiedenheit, ſtattung des Ausſchuſſes an die Bundesverſammlun 
len follen angeordnet werden, und den gewählten Wer: H 9 
ſammlungen ſoll das Recht zuſtehen, die Vereini- 
gung mit Piemont zu decretiren. Die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ſollen bald aus Italien 
und Rom zurückgezogen werden. England werde 
übrigens bei ſeiner Politik verharren, daß eine fremde 
Intervention in Italien nicht zugegeben werden kann. 
Weiter bringt die „Morning⸗Poſt“ eine Pariſer De⸗ 
peſche, welcher zufolge die franzöſiſche Armee reduzirt 
werden fol. 

Der Artikel der „Morning⸗Poſt“, ſagt die „Oſtd. 
Poſt“, ſcheint anzudeuten, daß die engliſche Politik ihre 
Sache durchgeſetzt hat. Um dem franzöſiſchen Kaiſer 
einen Weg zum Rückzug zu bahnen, ſollen in den 
Provinzen der Aemilia neue Volkswahlen ausgeſchrie⸗ 
ben werden, und wenn dieſe ſich wiederholt für den 
Anſchluß an Piemont ausſprechen, wird Napoleon III. 
das Mittel gefunden haben, dem Züricher Vertrag ge⸗ 
genüber ſeine Hände in Unſchuld zu waſchen und der 

elt zu verkünden, daß er Angeſichts des wiederholten 
Plebiscits, Angeſichts der Standhaftigkeit des italieni⸗ 
en Volkes ſich nicht für berechtigt halte, dem klar 
ausgeſprochenen Willen des ſelben entgegenzutreten; daß 
er den Vertrag, ſo weit er von ihm abhängig war, zu 


erfüllen geſucht habe uſw. Wie die Abſtimmung aus⸗ g ö rung gegen] Feſtungs⸗ ndo in Peſthe Ofen.“ 
fallen wird — daran zweifeln wir keinen Augenblick. die Einverleibung Savoyens und d 8 gegen | Feſtungs⸗Komma 


„ Seine kaiserliche Hoheit der Herr General ⸗Gou⸗ 
Die legitimen Fürſten der drei Herzogthümer ſind aus i ) ® recht, i it d. 
ihren re abi he —4 > ift mutblos und nach ſteht jedoch eine ſolche Erklärung in Ade 858 verneur Ce „hahn ft geſtern mit dem 

Angelegenheit 


der in Begleitung des 
eingeſchüchtert; Piemont dagegen mit feinem gangen Ze Biaida, der dien ene 


ret 
und Napoleon III. hätte dann Piemont zu einer die) Gebiete von Chablais, Fraueigny und — 
franzöſiſchen Intereſſen gefährdenden hochangewachſenen] langt hätte, wird officiel widergeſprochen. 
Machtſtellung verholfen, ohne ſelbſt jenes dürftige Aus Verona, 2. Februar, wird ein von Seiten 
Aequivalent dafür erlangt zu haben, das ihm fhon|ber Piemonteſen verübte Grenzſtörung gemeldet. 
für die Eroberung und Ceſſion der Lombardie Feine] Der an der Brücke von Mozambano ſtehende öfterreis 
allzu hohe Forderung ſchien. So lange die Wahlen| hifhe Finanzwachpoſten wurde dieſer Tage überfallen 
nicht flattgefunden, die Annexion nicht noch ein Mal ſammt dem Schilderhaus über die Grenze gebracht 
ala kan 7 uns fo. An: be 32 eee 
die Frage üder Nizza und Savoy n einer oder er bundestägige i 
der Aa Weiſe entſchieden worden ift, werden die] die kurheſſiſche Steder . 
franzöſiſchen Truppen den Rückweg über die Alpen] A. Z. vernimmt, unter den Mitgliedern der Mehrbet 
ſchwerlich antreten. feſtgeſtellt, und nur der k. preußiſche Geſandte ſoll ſich 
Die „Morning⸗Poſt“ vom 4. d. meldet: England eine endgiltige Aeußerung noch vorbehalten haben 
und Frankreich wären übereingekommen, eine Inter⸗PHienach würde zwar die Verfaſſung von 1852 als 
vention in Italien nur in dem Falle zu geſtatten, Grundlage feſtgehalten, gleichzeitig aber die Bahn der 
wenn ſolche von allen Großmächten gebilligt würde. Vermittlung dadurch betreten werden daß eine Reihe 
Eine Meinungsverſchiedenheit habe hinſichtlich der Ab⸗ von Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 in erſtere 
fiimmungsweife (über die Konftituirung Central⸗Ita⸗ aufgenommen werden ſoll. - 
liens) geherrſcht. Frankreichs Vorſchlag des allgemei-“ Aus Frankfurt wird ferner mitgetheilt daß die 
nen Stimmrechtes fei aufgegeben worden und es werde[ Bundes⸗Militärcommiſſjon ſich in Be ug a 
die Abſtimmung nach dem bisherigen Modus ſtatt⸗ den Antrag, welchen bei ihr der Preußiſche Fa 
- f ; : geftaltung der Bundes: 
Dem „Nord“ wird berichtet, am 30. v. Monats] Kriegsverfaſſung eingebracht, für i 
ſeien von London und Paris identiſche Inftructionen| habe, da fie nur eine über ue Wee 
f . aber ſich mit politiſchen 
abgegangen, wodurch dieſelben beauftragt werden, dem Fragen zu beſchäftigen habe. Di „Mili 
in dinischen Gouvernement zu wiſſen zu thun, daß die commiſſion hat — N re 


vorgeſetzten Bundestags⸗Ausſchuß für die militäri 
binete das beſte Mittel ſei, die Frage zu löſen, und Angelegenheiten bemalt Dieer bat a 


bereits zum Gegenſtande feiner Berathung gemacht, 


Hugo Grafen Erbach⸗Fürſtenau, des Infanterie-Regi⸗ 
ments Freiherr v. Reiſchach Nr. 21, das Komthurkreuz zweiſer 
Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Philipp⸗Ordens; 

Edmund Johann Hödl, des Infanterie-Regiments Großher⸗ 
zog von Heſſen Nr. 14, das Ritterkreuz erſter Klaſſe und 

Wilbelm Kempf, des Infanterie⸗Regiments Erzherzog, Rai⸗ 
Srbeng; 50, das Ritterkreuz dieſes großherzoglich Heſſiſchen 

* — = 
ranz v. Hurter, ittet⸗ 
— — vipfliichen ea, — 1 das Ritter 

Arnold Boegeli Honatalbe gleihjatie vom Genieftabe, 
den königlich Preußiſchen Rothen Adler⸗Stden dritter Klaſſe; 

Heinrich Grafen Pſenburg⸗Philipps eich, des Infantes 
tier Regiments Freih. v. Kellner Nr. 41, das Ritterkreuz erſter 
Klasse des großherzoglich Heſſiſchen Ludwig⸗Ordens. 

Den Rittmeiſtern: 

Wilbelm Prinzen zu Schaumburge Lippe, des Dragoner⸗ 
Regiments Fürſt Windiſchgräz Nr. 7, die fürſtlich Schaumburg⸗ 
Lippe ſche Militär⸗Berdienſt⸗Medaille und * 

Viktor Grafen Dubs ky, des Uhlanen-Regiments Fürft Liech⸗ 
tenſtein Nr. 9, den königlich Schwediſchen Schwert⸗Orden. 

S. . l. Apoſteliſche Majeſtät haben mit der Alerhöchften 
Entſchließung vom 27. Jänner d. J. die vom Oberſten Heinrich 
Grafen Coudenhove, Kommandanten des Uhlanen⸗Regiments 
Erzherzog Ferdinand Maximilian Nr. 8, erbetene Charge⸗Quit⸗ 
tirung zu bewilligen und 5 

dem bei Solferino ſchwer verwundeten Unterlieutenant erſter 
Klaſſe, Bruno Prinzen Dienburg zu Büdingen, des Infan⸗ 
terie⸗Regiments Erzherzog Franz Karl Nr. 52, in Anerkennung 
der an — 1 beſonderen Tapferkeit das Mili⸗ 

är⸗Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
ei Se. l. 1 peel Majelät haben ſich — Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 31. Jänner d. J. in Anerkennung der vieljähri- 
gen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung des Ginreihungs- 
Protokolls⸗Direktors im Miniſterium des Innern, Friedrich Rie- 
der und des dortigen Adfunkten der Hülfsämter, Joſeph Hüt⸗ 
tenbrenner allergnädigſt bewogen gefunden, aus Anlaß des 
Uebertrittes dieſer Beamten in den lich benden Ruheſtand, Erſte⸗ 
rem larftei den Titel eines kaiſerlichen Rathes und Letzterem 
das goldene Verdienſtkreuz zu I 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Jänner d. J. dem Zahlmeiſter der Landes» 
haupikaſſa in Salzburg, Franz an in allergnädig⸗ 
ſter Anerkennung feiner vieljährigen, 1 und vorzüglichen 
Dienftleiftung das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone zu ver⸗ 
leihen geruht. 

. k. 1 Apoſtoliſche Majeftät haben erhöhter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Jänner d. J. den dispontoten Kreisvorſteher 
in Gratz, Ernft Grafen Gourcy, Oreitaun e a zum Statt⸗ 
baltereirathe und Landeshauptmann in Salzburg allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 9 

Se. er Aegis Majeſtät haben mit Allerhöchſter aut: 
ſchließung vom 30. Jänner d. J. den Galiziſchen Statthalterei⸗ 
Sekretär, Kalirt Wach tel, zum Miniſterial⸗Sekretär im Mini⸗ 
ſterium des Innern allergnädigſt zu ernennen geruhl. 


beantragt England eine 


dreimonatliche Verlängerung des Hand 
des allgemeinen Stimmrechts befragt würden, während Betreff des Stader Botles dennen enen 


Ha 

England neue Wahlen vorziebt. ß e 
Die „N. P. 3.“ ſchreibt: Der „Courier des Alpes“ 
verſichert, daß der Vertrag zwiſchen Piemont und Frank⸗ a 
reich wegen Savoyen am 27. Det Die Ausfuhr von Waffen über die ſüdliche Zoll⸗ 
Wü N „daß der „K. 3.” zufolge die 
rtembergiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, 
Aden Mittheilung 1 

N f alte Bürgerwehrwaffen von 

Falle der Einverleibung „e, das Flüßchen Roja, und 1849 her, welche den — 2 
s Finanzminiſterium hat die Wied des A. G. Nu m⸗ 
Zet — Präſdenten 5 vs er n Math zum 1 7 
Präfipenten der Handels- und Gewerbekammer in Linz a 
tor Das Finanzminiſterium hat die Wiederwahl des Angelo Gn, 
Direlti zum Präſidenten und des Nicole Manzo tg ben; 
bet enten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Tr 
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rſt : 5 en 
graph die Nachricht bringt, ein franzöſiſches 


S Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat den Rechnungs⸗ Rio und Savoyen beſetzt.“ Corps habe] Jänner die Vereinigung des Feſtungs⸗Kommando z 


See der Kärtfnerifcen Gtantsbußhaltungs - Abtheilung, 0 
Buch Schmalz, zum Rechnungsrath bei der genannten 
de⸗Abtheilung ernannt. 


Behörde führt nunmehr die Benennung: „Stadt⸗ und i 
Veränderungen in der kaiſ. königl. Armer. 
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Erne 4 
General Mais, duguß gitter 


Der Ritter v. Schmidt, des Artil⸗ 
lerlefabee, proviſeriſch zum Beke; der eee und 


Graf Wimpffen und Lamberg von Ofen hier 
eingetroffen und wird in Wien nur einige Tage ver⸗ 
weilen. 

Der Herr Fürſterzbiſchof Graf Atems iſt geſtern 
nach Graz zurückgereiſt. 

Der neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla 
wird in einigen Tagen von ſeiner Urlaubsreiſe nach 
Neapel hier erwartet. 

Mit dem Erlaſſe des Finanzminiſteriums vom 30. 
November 1859 (Reichsgeſetzblatt LXI., Nr. 218) 
wurden die öſterreichiſchen Unterthanen aufgefordert, 
ihre, wenn auch in amtlicher Verwahrung befindlichen 
Eredits⸗Effecten des lombardiſch⸗ venetianiſchen Monte 
behufs deren Uebertragung auf den zu errichtenden 
Monte veneto bis 18. Jänner 1860 anzumelden. Nach⸗ 
dem jedoch durch die bisherigen Anmeldungen die Quote, 
welche auf das letzterwähnte Credit⸗Inſtitut zu über⸗ 
nehmen ſein wird, noch nicht erreicht iſt, ſo ſieht man 
ſich veranlaßt, den obigen Erlaß im Intereſſe jener 
öſterreichiſchen Privaten und Körperſchaften, denen die 

Uebernahme ihrer Effecten auf den Monte veneto 
wünſchenswerth erſcheint, mit dem Beiſatze in Erinne⸗ 
rung zu bringen, daß die dort benannten Kaſſen noch 
fernerhin die betreffenden Anmeldungen zu übernehmen 
haben. 
Zur Koloniſation in Ungarn ſoll, wie der 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben wird, ein neuer Plan vorlie⸗ 
gen. Man hat nämlich im Banate die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß die zurückgebliebenen Waiſen ſolcher Kolo⸗ 
niſten ſich „schneller und leichter als die Erwachſenen 
an das wechſelvolle Klima gewöhnten, und bei der 
kräftigen Koſt, wie das vorzügliche Korn und Vieh 
des Banats ſie gewähren, auf's Beſte gediehen. Es 
wurde nun ein Verſuch mit Waiſenknaben aus Nord⸗ 
deutſchland gemacht, und ſchlug nach Wunſch ein; kei⸗ 
nes von den Kindern erlag dem Klima, ſie haben ihre 
Heimat faſt vergeſſen. Der Vorſchlag ſelbſt geht jetzt 
dahin: Ein Grundbeſitzer im Banat erbietet ſich auf 
ſeine Koſten ein Haus herzuſtellen, in welchem fünfzig 
Knaben im Alter von zwölf bis vierzehn Jahren nebſt 
ihrem Aufſeher Aufnahme finden könnten. Dieſe wür⸗ 
den zum rationellen Betrieb des Tabakbaues angeregt 
werden und bis zum Alter der Selbſtſtändigkeit in 
einem gewiſſen Abhängigkeitsverhältniß bleiben, ſo zwar, 
daß von dem Lohn, welchen; fie ſich fpäter durch die 
Tabakkultur auf benachbarten Gutsgebieten erwürben 
(und daß man ſie dazu gern dingen würde, ſobald ſich 
zeigt, daß der ſo gewonnene Tabak beſſer iſt, kann 
nicht bezweifelt werden), ihnen nur das für ihre Be⸗ 
dürfniſſe Nothwendige eingehändigt, der Ueberſchuß 
aber in einer Sparkaſſe angelegt würde. Dadurch 
erhielten ſie ein Kapital zur einſtigen Begründung eines 
eigenen Hausſtandes. 

Se. Eminenz der Cardinal⸗Fürſt⸗ Primas von 
Gran hat ſoeben den Hirtenbrief mit den Anordnun⸗ 
gen für die h. Faſtenzeit erlaſſen, in welchem auch mit 
entſchiedenen Worten der Bedrängniſſe des h. Vaters 
und der ruchloſen Angriffe auf die Rechte des h. 
Stuhles gedacht wird. Der hochwürdigſte Biſchof von 
Siebenbürgen, Or. Ludwig Hajnald, hat gleichfalls 
einen Hirtenbrief für die herannahende Faſtenzeit er⸗ 
laſſen, worin die Gläubigen aufgefordert werden, bie 
h. Oſterbeichte und Communion für den h. Vater auf⸗ 
zuopfern. — Auch liegt in der Diöceſe eine Adreſſe 
der Katholiken Siebenbürgens zur Unterzeichnung auf. 

Der Cardinal ⸗Erzbiſchof von Haulik hat einen 
vi über die bedrohte Lage des Papſtes und 
ber die Revolution in Mittel⸗Italien erlaſſen. Der 

hochw. Kirchenfürſt wendet ſich in dieſem Schreiben 
auch an die „aus alten Dynaſtien ſtammenden und 
geſetzlich auf ihren Thronen ſitzenden Fürſten“ mit der 
Frage, ob ſie denn nicht erkennen, daß durch die Zu⸗ 
laſſung des Wahlprincips in Mittel⸗Italien auch die 
Sicherheit ihrer eigenen Throne erſchüttert werde. 
„Wenn den Völkern Mittel⸗Italiens das Recht einge⸗ 
räumt iſt, ihre durch den Gebrauch der Jahrhunderte 
und die Zuſtimmung von ganz Europa gekräftigten 
Dynaſtien zu entlaſſen und ſich der Herrſchaft eines 
andern Fürſten zu unterwerfen: mit welchem Rechte 
könnte dies den Übrigen Völkern abgeſprochen werden? 
Oder wer wagt es zu behaupten, daß die unter ruſſi⸗ 
ſcher oder preußiſcher Regierung ſtehenden Polen ſich 
nicht, ſobald ſie nur könnten, andere Fürſten wählen 
würden? Wer kann glauben, daß die Völker des gro⸗ 
ßen Indien ſich freiwiuig und gutwillig an die Mün⸗ 
dungen der britiſchen Geſchoße anbinden laſſen?“ 


Die Handelskammer von Spalato beſchloß in 


ihrer am 14. Jänner abgehaltenen Sitzung, ſich an 
der Gründung der dortigen Sparkaſſe, mit welcher 
ein Leihhaus verbunden wird, zu betheiligen. Ferner 
verhandelte ſie über die Errichtung einer Zeichenſchule, 
wobei auf Künſte und Gewerbe beſondere Rückſicht 
genommen werden ſoll. 

Deutſchland. 

Es iſt gewiß ein bedeutſames Zeichen, ſchreibt die 
„F. P.⸗Z.“, daß bei den Pferde⸗Einkäufen in Baiern 
nun auch fremde Händler erſcheinen und hobe Preiſe 
für die Dienſtpferde bezahlen. So befinden ſich gegen⸗ 
wärtig eine Anzahl Italieniſcher Pferdehändler hier, 
die nicht einmal Deutſch verſtehen und bei den Pferde⸗ 
verſteigerungen tüchtig einkaufen. Ferner mag es nicht 
unintereſſant ſein, zu erfahren daß in Württemberg 
auf dem Lande überall von Franzsſiſchen Händ⸗ 
lern Hafer in großen Mengen angekauft wird. (Aus 
Konſtanz wird Aehnliches gemeldet. Danach ſind es 
meiſt Schweizerhändler und Franzoſen, welche die Pferde 
für Piemonteſiſche Rechnung aufkaufen und ſie nach 
Turin zu liefern haben.) 

Die Koburgiſche Regierung gedenkt gleichfalls 
nun die Wuchergeſetze aufzuheben, und hat einen dar⸗ 
auf zielenden Antrag beim Koburgiſchen Sonderland⸗ 
tage eingebracht. 

Der Schluß 


des ſchon erwähnten Schreibens Hein⸗ 
rich's v. Gagern, worin er ſich gegen 


die Grund⸗ 


ſätze und die Gründung des Deutſchen Nationalver⸗ 
eins erkärt lautet: Ich will die künftigen Thaten Preu⸗ 
ßens abwarten; es iſt zu hoffen, daß es für Deutſch⸗ 
lands Einheit und Macht künftig glücklicher operiren 
werde, als bisher. Ein Vertrauen dazu will ich aber 
in dem Augenblick nicht aussprechen, wo es nach mei⸗ 
ner Anſicht ... Intereſſe, Macht und Ehre der Na: 
tion .. . verletzt hat.“ a 
Frankreich. 

Paris, 1. Februar. Die Büſte der Großherzo⸗ 
gin Stephanie von Baden fol in der hiſtoriſchen Gal⸗ 
kerie von Verſailles aufgeſtellt werden. Der Kaiſer 
hat allen ſeinen Miniſtern den Wunſch ausgeſprochen, 
es wäre ihm angenehm, wenn ſie dieſen Winter Bälle 
und Feſte veranſtalten würden. Marſchall Randon wird 
den Löten Februar den Anfang mit einem ſehr glän⸗ 
zenden Feſte machen. Herr v. Thouvenel iſt geſtern 
nach den Tuilerieen gerufen worden und hatte eine 
mehr als zweiſtündige Konferenz mit dem Kaiſer. Da 
er v. Thouvenel geftern den Mitgliedern des corps 

iplomatique anzeigte, er werde nächſten Freitag die 
ſeit dem Rücktritte Walewski's unterbrochen geweſenen 
diplomatiſchen Empfange wieder aufnehmen, ſo ſagt 
man von neuem, der Kaiſer habe ſich mit ſeinem Mi⸗ 
niſter gründlich über die Situation ausgeſprochen und 
dieſen in die Lage geſetzt, ſeinerſeits die fremden Ge⸗ 
fandten mit den Anſichten der franzöſiſchen Regierung 
bekannt zu machen. Der Nuntius hat vorgeſtern eine 
lange Unterredung mit Herrn von Thouvenel gehabt. 
Graf Cavour ſoll ſeine Reiſe nach Paris und London 
in Folge der Rathſchläge des Kaiſers Napoleon auf⸗ 
gegeben haben. Dieſer ſoll ihm begreiflich gemacht ha⸗ 
ben, daß ſeine Gegenwart in Sardinien augenblicklich 
nothwendiger ſei, als in Frankreich. Auch war das Ge⸗ 
rücht in Umlauf, als ſei Herr v. Talleyrand beauf⸗ 
tragt geweſen, dem Grafen Cavour eine Note zu über⸗ 
reichen, die ſich auf die Grafſchaft Nizza bezieht. Das 
Lager von Chalons ſoll mit Truppen beſchickt werden 
ſo wie das gute Wetter dieſe Sendung nur zulaſſen 
wird. — Diviſions⸗General Deligny wurde zum Kom⸗ 
mandanten der Diviſion Oran ernannt, an Stelle des 
zur Dispoſition geſtellten General Walfin⸗Eſterhazy. 
Herr Dufour, Präſident des Advokatenſtandes am Caſ⸗ 
ſations⸗Hofe, deponirte heute beim Greffier dieſes Ge⸗ 
richtshofs ſeine Denkſchrift in Sache der Berufung des 
Herrn Emil Ollivier gegen den Kompetenz⸗Beſchluß 
der Zuchtpolizei⸗Kammer des Appell⸗Gerichts von Pa⸗ 
vis. Wahrſcheinlich wird dieſe Angelegenheit am 9., 10. 
oder 11. vor den Caſſationshof kommen. General-Pro- 
kurator Dupin wird präſidiren. 

Eine neue Broſchüre hohen Urſprungs: „Le Pape 
et la France“ ſoll in den nächſten Tagen in Paris 
erſcheinen. Der „Moniteur“ zeigt eine neue Flugſchrift 
des Mitgliedes vom geſetzgebenden Körper, Grafen du 
Sant an, welche den Titel „Venedig“ führt, bei 

entu erſchienen und eine Ergänzung zu dem von dem⸗ 
ſelben Verfaſſer im Frühjahre 1859 veröffentlichten 
Buche iſt: „Italien, Defterreih und der eg.“ Be⸗ 
kanatlich fehlt den Erfolgen des Krieges noch die 
Wegnahme Venedig's zur Erfüllung des Programms. 

Der „Indep. de l'Oueſt“ hat eine zweite Verwar⸗ 
nung deshalb erhalten, weil er am 27. Januar den 
Brief veröffentlicht hat, welcher von der Geiſtlichkeit der 
Diözeſen von Mans und Angers am 23. März 1792 
an den Papſt Pius VI. gerichtet worden war. Dieſe 
Publication iſt von der Staatsregierung als „eine Art 
hypothetiſcher Gleichſtellung einer Zeit der Verfolgung 
der katholiſchen Geiſtlichkeit und einem die Religion 
mit Schutz und Achtung umgebenden Regime“ aufge⸗ 
faßt worden, welche Gleichſtellung „nur den Zweck 
habe, die Gemüther irre zu führen.“ (Natürlich; denn 
Frankreich ift ja ein „freies“ Land.) 

Großbritannien. 


Aus London vom 3. Februar wird telegraphirt: In 
der ſo eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes er 
wiederte Lord John Ruſſell auf die diesfällige Inter⸗ 
pellation wegen der nicht neutralen Haltung des Eng⸗ 
liſchen Verterters in Marokko, Mr. Drummond Hap's, 
derſelbe habe Alles gethan, den Ausbruch des Spaniſch⸗ 
Marrokaniſchen Krieges zu verhüten und die Regie⸗ 
rung beobachte jetzt ſtrenge Neutralität. Die Correſpon⸗ 
denz in Betreff Savoyens wird dem Parlament nicht 
vorgelegt werden. 5 

Das Court Journal hatte ſich an Garibaldi ge⸗ 
wandt, um deſſen Anſicht über die Bildung der engli⸗ 
ſchen Freiwilligen⸗Corps zu erfahren, und veröffentlicht 
jetzt die Antwort, die es erhalten hat. Sie iſt vom 
15. d. aus Fino datirt. Garibaldi, deſſen Urtheil in 
dieſer Sphäre Beachtung verdient, äußert ſich im We⸗ 
ſentlichen folgender Maßen: .. .. Es war das beſte, 
was England nur immer thun konnte, und durch dieſe 
Maßregel ſchützt es ſich gegen jede Invaſion. Disciplin 
ift ohne Zweifel die Grundlage jeder Heeres⸗Einrichtung, 
und ohne ſie läßt ſich kein regelrechter Krieg führen; 
aber weßhalb ſollten Freiwillige, die geſchworen haben, 
bei ihrer Fahne auszuhalten, fo lange ihr Vaterland 
in Gefahr ſchwebt, M t eben ſo gut wie reguläre 
Truppen disciplinirt werden können? Wie die engli⸗ 
ſchen Freiwilligen organiſirt werden ſollen, iſt mir noch 
nicht bekannt. Ich meinerſeits halte die Organiſirung 
der Berſaglieri als die zweckmäßigſte für alle Länder. 
Beſtände nur die ganze italieniſche Armee aus Ber⸗ 
faglieri! Die Engländer könnten ſich ohne Zweifel 
leicht nach dieſem Muſter bilden, denn ſie ſtehen im 
Rufe, unerſchrocken und kaltblütig im Feuer zu fen. 

Einer Nachricht der „Times“ zufolge wäre Cooper 
zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt. 

Vom Ca p find Nachrichten bis zum 22. Dezem⸗ 
ber eingetroffen. 300 Arbeiter ſind an der Eiſenbahn 
von der Capſtadt nach Wellington beſchäftigt. In Ca⸗ 
ledon wird eine landwirthſchaftliche Ausftellung abge⸗ 
halten und, um das Bild der fortſchreitenden Kultur 
zu vollenden, wird erzählt, daß ein einziger Krämer 


in Graham etwa für einen Centner Stahlreifen an die] frei zu bleiben. Wir hegen die Ueberzeu 

farbigen Damen, die auf Krinolinen erpicht find, ver⸗Izwiſchen unſerem erhabenen — . — = 
kauft hat. Oberſt Roſe hatte das Unglück, zu ertrin⸗¶Bande nur in edler Weiſe gegenſeitig fein können, und 
ken. Die deutſche Legion an der Grenze wird vom 31. würden uns zugleich ſchätzen, wenn wir eine Beſtäti⸗ 


März an keinen Sold mehr erhalten. 


Dänemark. 

Der Miniſter für Schleswig iſt am 1. d. mit dem 
Vormittagszuge aus Flensburg zurückgekehrt und war 
im Volksthing zugegen. — Nach einem Bericht an 
den Juſtizminiſter iſt die Aufräumungsarbeit bei den 
Ruinen des Schloſſes Frederiksborg jetzt ſo gut wie 
beendigt. Erſt am 20. Januar Mittags war der Brand 
bis auf die letzte Spur gelöſcht. 

Im Volksthing (der zweiten Kammer des Reichs⸗ 
tags für Dänemark) hat der Miniſter des Innern 
am 28. Jänner einen Antrag auf Bewilligung von 
50,000 Thaler als Beitrag zum Wiederaufbau der 
Frederiksborger Schloßkirche eingebracht. 


Italien 

Der „A. A. Ztg.“ wird aus Turin unterm 28. 
Jänner geſchrieben: Hr. Pietri, der neue Fouché 
des franzöſiſchen Kaiſerreichs, iſt geſtern in Turin an⸗ 
gekommen, und wir haben gegründete Urſache zu glau⸗ 
ben, daß ſeine Hieherkunft mit der Einverleibungs⸗An⸗ 
gelegenheit Savoyens zuſammenhängt. 
dieſe Frage bald keine mehr ſein wird, ſo ſtoßen doch 
diejenigen, welche deren Ausführung übernommen ha⸗ 
ben, auf tüchtigen Widerſtand von Seiten der öffent⸗ 
lichen Meinung, welche über die Abtretung der Pro⸗ 
vinz böͤchſt allarmirt iſt. Die Einführung des ſardi⸗ 
niſchen Statuts in ganz Mittelitalien iſt nur ein An⸗ 
fang der Incorporation, da vor der Eröffnung des 
Parlaments die Einverleibung rechtlich nicht vollzogen 
werden kann; man muß alſo den Ausſpruch des Par⸗ 
laments abwarten, was erſt gegen Mitte März ge⸗ 
ſchehen kann. Man verſichert, daß der König von Neapel 
dem Papſt militäriſche Hilfe zugeſagt bat. Die Fregatte, 
welche ſchon Befehl erhalten hatte ſich bereit zu hal⸗ 
ten für eine Expedition nach China, hat Gegenbefehl 
bekommen, wird aber nichts deſtoweniger ausgerüſtet. Man 
beſchleunigt ebenſo auf außerordentliche Weiſe die Ausrü⸗ 
ſtung der beiden Fregatten „Adelaide“ und „Karl Als 
bert,“ was mit den Dampffregatten „il Governolo“ und 
„Victor Emanuel,“ ſo wie der Segelfregatte „San Mi⸗ 
chele “ im ganzen ſechs Fregatten bildet, welche in einigen 
Wochen kampffähig ausgerüſtet ſein werden. Dieſer Tage 
ſoll eine andere Schraubenfregatte, „la Coſtituzione,“ vom 
Stapel laufen. Zu was ſoll nun dieſe maritime Macht⸗ 
entfaltung dienen? Gegen Neapel? Die neapolitaniſche 
Flotte zählt in dieſem Augenblick zwei Linienſchiffe von 
84 Kanonen jedes; ferner zwei Fregatten mit 60 Ka⸗ 
nonen, drei Segelfregatten mit 44, eine Segelcorvette 
von 32 Geſchützen, zwölf Dampffregatten, vier Dampf: 
corvetten und 73 andere kleinere Fahrzeuge, was einen 
Geſammtbeſtand von 1020 Kanonen und 7550 
Pferdekraft bildet. Piemont im Gegentheil beſitzt 
nur ſechs Dampffregatten, zwei Segelfregatten und 
vier Segelcorvetten mit weniger als 600 Kanonen. — 
Der König, welcher in den legten Tagen ſich von fei- 
nem Unwohlſeyn erbolt hatte, wurde von neuem von 
demſelben befallen, welches, ohne gerade gefährlich zu 
ſeyn, ihn noch für einige Zeit ans Bett feſſeln wird. 
Man mußte deßhalb auch den Hofball, welcher in ei— 
nigen Tagen in Mailand gehalten werden ſollte, auf 
unbeſtimmte Zeit verſchieben. Man verſichert daß die 
löſterreichiſche Polizei kürzlich in Venedig mehrere pie⸗ 
monteſiſche Agenten ertappt hat, welche mit Pamphle⸗ 
ten, dreifarbigen Abzeichen und tüchtigen Summen 
Geldes verſehen geweſen ſeyen. Sie werden bereits er⸗ 
fahren haben daß die Gränzregulirungscommiſſion ſich 
aufgelöst hat, ohne zu einem entſcheidenden Reſultat 
gekommen zu ſeyn. Die öſterreichiſchtn Officiere benah⸗ 
men ſich äußerſt höflich, doch mit größter Kälte. Die 
„Gazetta ufficiale del Regno“ publicirt nichtsdeſtowe⸗ 
niger in ihrer geſtrigen Ausgabe die Beſtimmungen des 
Züricher Vertrages. 

Es liegt jetzt der Tagesbefehl des Generals Fanti 
vor, worin er den Truppen der Liga (Modena, Parma, 
Toscana und Romagna) ſeine Ernennung zum Sar⸗ 
diniſchen Kriegsminiſter anzeigt und ihnen bemerkt, 
„der König habe ihm dieſen hohen Poſten anvertraut, 
ihn jedoch an der Spitze des Ligaheeres belaſſen, fo 
daß er, Fanti, daſſelbe oft beſuchen werde; in feiner 
Abweſenheit übergebe er das Commando erfahrenen und 
thatkräftigen Führern; er rechne zur Stunde der Ge⸗ 
fahr darauf, daß das Ligaheer einen ſtärkeren und 
kriegsgewohnteren Feind durch Disciplin und Muth 
überwinden werde.“ „Gehorſam, Raſtloſigkeit und Aus⸗ 
dauer,“ ſchließt Fanti feinen Tagesbefehl, „feſtes Ver⸗ 
trauen auf die Zukunft Italiens, Liebe und Treue ge⸗ 
gen den hochherzigen Victor Emanuel, unſern König 
und Kriegs herrn!“ 

Ueber die antiſeparatiſtiſche Kundgebung, welche am 
Sonntag den 29. Jan. in der Hauptſtadt Savoyens, 
in Chambery, ſtattgefunden, erfährt man noch Fol⸗ 
gendes: In der Adreſſe, welche der Vorſitzende des 
patriotiſchen Ausſchuſſes dem Gouverneur Orſo Serra 
im Namen der Bürger aus allen Ständen, die mit 
dreifarbigen Fahnen in Reihe und Glied vor dem Re⸗ 
gierungs⸗Gebäude erſchienen, überreichte, heißt es: Die 
impoſante Kundgebung, die in dieſem Augenblicke 
Statt findet, vereinigt Männer, welche von den lauter⸗ 
ſten Gefühlen, von der Treue für das Vaterland, be⸗ 
feelt find. Dieſelben wollen Ihnen eine feierliche Er⸗ 
klärung vorlegen. Wir geben unſeren Willen kund, 
nach wie vor ein unverkürzter Theil der Staaten des 
Hauſes Savoyen zu bilden, deſſen Wiege unſer Land 
war und deſſen Ruhmesthaten unſere Altvordern acht 
Jahrhunderte lang getheilt haben. Wir bezeugen un⸗ 
ſere Verehrung, unſere Liebe und unbegränzte Treue 


Obgleich nun 


gung darüber erlangten. Die Antwort, welche der 
Gouverneur auf dieſe Anfrage ertheilte, war klat und 
bündig; er las der Deputation eine Depeſche vom 
Minifter-Präfidenten, Grafen Cavour vor, die im We⸗ 
ſentlichen ſo lautete: „Die Politik der ſardiniſchen Re⸗ 
gierung iſt bekannt; dieſelbe hat niemals die Abſicht 
gehabt, Savoyen an Frankreich abzutreten; was aber 
die Partei betrifft, welche die Fahne der Auflehnung 
erhoben, ſo hielt ſie es nicht einmal der Mühe werth, 
derſelben Antwort zu ertheilen.“ Dieſe Erklärung, 
welche ſofort der verſammelten Volksmenge von einem 
Mitgliede des patriotiſchen Ausſchuſſes vorgeleſen wurde, 
ward mit dem ſtürmiſchen Rufe: „Es lebe der König! 
Es lebe die Freiheit! Es lebe das mit Piemont ver⸗ 
einigte Savoyen!“ begrüßt. Abends wurde im Thea⸗ 
ter ein patriotiſches Lied von dem ganzen gedrängt 
vollen Hauſe abgeſungen, eine Büſte Victor Emanuels 
auf der Bühne von der Göttin der Freiheit bekränzt 
und mit einem Blumenregen überſchüttet, während der 
Gouverneur ſich wiederholt in ſeiner Loge gegen das 
Publikum verneigte. g 

Von Seite der Mailänder Duäftur find für die 
politiſchen Emigranten Vorſchriften über die Legitima⸗ 
tion ihres Aufenthaltes ergangen, nach welchen Dawi⸗ 
derhandelnde mit Arreſt und Landes verweiſung bedroht 
werden. Laut königlichem Decret wurde der ehemalige 
Minifter-Präfident, General⸗Lieutenant Lamarmora, ſo⸗ 
wie der General⸗Major Cavaliere Vafre, deſſen De⸗ 
miſſion als General = Secretär im Kriegs miniſterium 
angenommen wurde, in Disponidilität verſetzt; für die 
Functionen des letztern wurde der General Cavaliere 
Alliand beſtimmt. 


Nie, ſelbſt nicht vor Beginn des letzten Kriegs 
ſchreibt man der „Trieſter Ztg.“ aus Naflan d, 
wurden die Rüſtungen Piemonts mit ſolchem 
Eifer, mit ſo fieberhafter Haſt betrieben wie jetzt. Die 
Lombardie iſt wörtlich in ein Feldlager verwandelt und 
die Zahl der ab⸗ und zumarſchirenden Truppen läßt 
auf die baldige Wiederaufnahme des Krieges ſchließen. 
Garibaldi reiſt in der Lombardie von einem Ort zum 
andern und fordert die Bevölkerung offen zu einem 
Kreuzzuge gegen Oeſterreich auf. Wieder werden 
zwei Bataillons Freiwilliger aus Venetianern und 
Romagnolen errichtet, welche den Namen Garibaldi's 
mit dem Zuſatze della morte führen. Bezeichnend 
iſt es, daß die piemonteſiſche Regierung die Bildung 
ſolcher offen zum Kriege gegen Oeſterreich angeworbe⸗ 
nen Korps nicht nur duldet, ſondern ſogar mit allen 
Mitteln begünſtigt. Die Thätigkeit der von piemon⸗ 
teſiſchen Organen geleiteten Revolutions- und Emigra⸗ 
tionscomités war nie fo groß als eben jetzt, und 
Brandſchriften und ſelbſt Waffenſendungen ſucht man 
auf alle Art in's Venetianiſche zu schmuggeln Außer⸗ 
dem wird auch die Rüſtung der regulären Kruppen 
eifrig betrieben, und die ganze piemonteſiſche Armee 
mit Zuziehung der neuerworbenen Regimenter, wird 
in Kurzem auf vollem Kriegsfuße ſtehen. Daß ein 
Angriff auf Oeſterreich nahe bevorſteht, dürfte keinem 
Zweifel unterliegen. Wie benimmt ſich nun die fran⸗ 
zöſiſche Regierung dieſen mit dem kaum geſchloſſenen 
Frieden in ſo ſchroffem Widerſpruche ſtehenden Hand⸗ 
lungen Piemonts gegenüber? Nicht nur, daß ſie die 
offenbaren räuberiſchen Gelüſte des ländergierigen 
Alliirten nicht mißbilligt, ſondern fie benimmt ſich auf 
eine Art und Weiſe, welche den „König Ehrenmann“ 
dazu ermuthigen muß, den kühnen Griff nach Vene⸗ 
tien zu wagen. Tag und Nacht kommen zahlreiche 
franzöſiſche Truppen hier an, und in wenigen Tagen 
haben nicht weniger als 24 Dampfer franzöſiſche 
Truppen, meiſtens Zuaven, in Genua an's Land ge⸗ 
ſetzt, und 16 Batterien haben bereits den hier liegenden 
franzöſiſchen Artilleriepark verſtärkt. - 

Garibaldi's Heirat mit der Tochter des 1 
cheſe Raimondi wurde am 24. v. M. 25 Hunte des 
Schwiegervaters in Como vollzogen. Giuſeppina Rai⸗ 
mondi iſt 19 Jahre alt. Zeugen bei der Vermälung 
waren Conte Porro Lamberteughi, ein Vetter Silvio 
Pellico's, für die Braut, und gene Valerio für den 
Bräutigam. Von Nizza war die Tochter Garibaldi's, 
Tereſita, mit Oberſt Deideri und deſſen Gattin ge⸗ 
kommen. 

a er. Mayr, Minifter des Innern der „Emilia“ hat 
ein Circular erlaſſen, mit der Aufforderung, die Aemter 
von jenen Beamten zu ſäubern, die entweder der frü⸗ 
heren Regierung ergeben oder untauglich find, Die 
Erkundigungen über die neuen Beamten ſollen aber, 
meint Hr. Mayr, weder bei den Coterien noch bei 
Damen eingezogen werden, „die wundervolle ſchwarze 
Augen und einen himmliſchen Fuß haben“ (ö) 

Aus Rom wird der „Indep. belge“ geſchrieben: 
Ueber die Frage, ob die Franzosen nächtens Nen — 
men werden, eirculiren die widerſprechendſten Behaup⸗ 
tungen. Ein Prälat, der Zutritt in die Gemächer des 
Papſtes hat, erzählte, daß Kaiſer Napoleon den Papſt 
diesfalls ausdrücklich beruhigen ließ, indem er erklärte, 
daß die Perſon des heil. Vaters, was auch immer deſ⸗ 
fen weitere Beſchlüſſe ſeyn ſollten, nie etwas in ſei⸗ 
nem Palaſte und feiner Hauptſtadt zu befürchten ha⸗ 
ben werde. — Wenn man dagegen die franzöſiſchen 
Officiere hört, ſo ſollte man meinen, daß der Befehl 
zum Abmarſch von Rom bereits auf dem Wege ſey. 
— Derfelbe Correſpondent der Indep. belge“ erzählt, 
der Papſt habe kürzlich den Obercommandanten der 
römiſchen Truppen, General Gregorio, rufen laſſen, und 
eine lange Conferenz mit ihm gehabt. Der General 
habe ſeinem Souverain offen geſtanden, daß die Lage 


gegen den ritterlichen Victor Emanuel II. Wir find ſchwierig ſey und daß es nicht blos ſchwer wäre, einen 
entſchloſſen, unter der conſtitutionellen Verfaſſung, die] Krieg zu beginnen, um die Romagna wieder zu ze 


Karl Albert der Hochherzige der Nation verliehen hat, bern, ſondern 


auch ſchwer, mit den Kraͤften, die ihm 


r Verfü ehen, die Revolution zu unterdrücken, g Rzeszstw_ zur Uebernahme und Zransferirung des Leid nous abs mit Iebhaftem Wohlwollen auf. Seine muſfkaliſche Blumenleſe — Der bisherige proviſoriſche Director der Kreditanſtal t 

— de an eh Funken zugleich ae ſollte. geſendet. Auch über den muthmaßlichen Thaler, der fs bereits erfreute ſich fo ziemlich des Beifalls des Publikums. a "| Herr Vinzenz Du hi Gia wurde zun ale wiellcher Director 
0 ubia geblieben 18 in gerichtlichen Gewahrſam befindet, ſoll kein Zweifel mehr ob-“ In Paris wurde vor dem Civilgericht der Seine dieſer] beſtellt und i dieſe Ernennung auch bei dem Wiener Handels 

Der, Papſt fol vollkommen ruhig 9 ſeyn, als] walten. Derſelbe ſoll bereits feit feinem fünfzehnten Jahre in dem] Tage ein Proceß verhandelt, der großes Auſſehen erregt. Gegen] gericht bereite protocollirt. 

er dieſe trüben Nachrichten vernahm und blos geäu⸗] Dienfte jenes Fabriksetabliſſements geftanden haben, iſt gegen⸗] Frau Marie Cabel, die Aae Primadonna der Opera — Das Finanzminiſterium hat geſtattet, daß bei den Zoll⸗ 

ßert haben: „Nun wohl, wenn man ſich an der Kirche] wärtig 21 Jahre alt und war eben daran, ſich zu verehelichen.] Comique, welche die Dinorah in Meherbeers neueſter Oper 5 ämtern an der Grenze gegen die Türkel, mit Einſchluß der 

v ifen ill fo lege man die kirchenräuberiſchen Hände] Bei ihm ſoll ſich ſogar noch die Taſchenuhr des Ermordelen vor⸗ ſchaffen, Mand ihr „Herr Gemal“ klagbar auf. Herr Cabel] Donau⸗Fürſtenthümer, a) 3 und halbe Kronen nach dem 

ergreifen will, W der demüthi „gefunden haben. Der unheimliche Koffer ſoll urſprünglich in Wien] der von feiner Frau geſchieden iſt, beanſprucht das Recht, nicht] jeweilig fefigeſetzten Kaſſencourſe, d) kaiſerliche Dukaten zu 4 fl. 

an, aber man wiſſe auch, daß d üthige Stellver⸗ mit der Bezeichnung „Früchte und Delifatefien” nach Prag auf- nur über das regelmäßige Einkommen feiner Frau verfügen zu] 65 kr. ö. W. bei Zollzahlungen angenommen werden. 

treter Chriſti diesmal Rom nicht verlaſſen wird, und] gegeben, von dort aber durch verſchiedene Vermittler nach vers können, ſondern auch über die 370 Francs, welche Madame — Der Verwaltu 8 

daß feine letzte Zufluchtsſtätte nicht die Engelsburg, ſon⸗ſchiedenen Richtungen birigixt worden fein, bis er nach Mzesgöw | Gabel jedes Mal, fo oft fie ſingt, erhält. Herr Gabel war feir| wenn die „Berl. Bank 

dern das Grab des heil. Petrus ſeyn wird, von wel- gelangte. Auf dieſe Weiſe ſchien es der erſte Abſender für mög uer Sache ſo gewiß, daß er 

— = ihn dann hinwegreißen muß.“ | lich gehalten zu haben, die Spur der urſprünglichen Frachtauf⸗] Frau fortbringen T 

em 8 


l abe verwiſchen zu können. urückzukaufen. Das Tribunal war indeſſen anderer Anſicht und] lionen Gulden Actien, um welche vor zwei Jahren das Aetien⸗ 
Das „Giornale di Roma“ von 23. v. M. hat ge⸗ 9 In der e „Oſtd. Bor“ finden wir nachſtehende De⸗ wie den liebenswürdigen Mann ſeiner Frau zurück, von der An⸗ Capital reducirt wurde, wiede H 


i iefe einer Frau Roſs an ihren Gemahl] tails: Der Thäter, Commis Schmitt, hat die vollſtändigſten nahme ausgehend, daß die beſonderen Bezüge das Reſultat der] Gulden Prioritäts⸗Actien zu creiren. 
* a abgehra 1 0 Die en fe Dame 5 Ausſagen gemacht. Der Ermordete heiße Karl Hurz Der] Peivatthätigfeit der Künſilerin find, die von ihrem Manne ger] — Im Laufe des Monats Jänner 1. J. wurden in BP ; 
in Bareges abgeben ſchild eng ig Mord geſchah in der den Brüdern Hurz gehörigen Spiegelwaa⸗]ſchieden it. ö liziſche Sparfafie von 957 Parteien 196,953 fl. 2 kr. eingelegt 
Vorgänge in Perugia ſchi ert und die Schweizer preiſt, ren⸗Niederlage in der Biſchofsgaſſe (gegenüber dem juridiſch⸗po⸗ In unmittelbarer Nähe des Hafenſtädtchens Viareggio (in] und an 636 Intereſſenten 97,256 fl. 48 kr. zurückgezahlt. Die 
während ſie den König Victor Emanuel als Anſtifter litiſchen Leſevereine) mittelſt einer Sperrſtange. Der Koffer, in] Lucca) in einem an das Meer grenzenden Pinienwald ſteht eine] Einlagen haben ſich daher um 39,696 fl. 54 kr. — — 
des Aufſtandes bezeichnet. den Schmitt den Leichnam verpackte, war bei G. Großkopf in] Capelle, in welcher im Frühling des Jahres 1854 die Leiche des] gen am fs 1. Jänner 3,545,146, fl. 59 kr. darunter 66,622 fl. 20 kr. 
Man meldet aus Neapel vom 27. d., daß Ge⸗ der Biſchofsgaſſe gekauft und wurde erſt zwei Tage nach dem ermordeten Herzogs . III. von Parma beigefeht wurde. Wie in kurrenter Rechnung einiger öffentlicher Inſtitute und 1,769 fl. 
„ Verſtärk dert habe, und daß, | gräulichen Geſchehniſſe mittelft Bahn nach Prag befordert. Karl nun der „Allg. Sg. geſchrieben wird, ſind Fürzl 
neral Pianelli Verſtärkungen gefordert habe, und daß, Hurz war ein junger Mann von zwanzig Jahren, wegen ſeines] ber in die einſame Capelle gedrungen, haben die drei Särge, in] beſitzt das Ingitut 3,824,816 fl. 3 k. und zwar in barem Gelde 
wie verſichert wird, die . — a. georbneten ae de Aae bekannt. Gben deshalb] welchen die 1 erbrochen und Alles, ws von Werth dem | 96,976 fl. 27½ kr. in öffentlichen Papteren 695,910 fl. 50 % 
i einer in Neapel ſtattgehabten Manifeſta-]ſchien es den Angehörigen des Unglücklichen unmöglich, daß er] Todten geraubt. ; 
2 at ren die Be Are die Gonkkirien mit der fehlenden Summe ducchge eh fei, und fie hegten in „ Am 7. d. wird vor dem Appellatlonsgerichte der Inſel] Landhypotheken 1,845,302 fl. 5 kr. und auf ſtädtiſchen Hypothe⸗ 


Stille den Verdacht, daß er das Opfer einer Unthat geworden. Sardinien ein eigentbümlicher Proceß verhandelt werden ge.] ken 805,051 fl. 60 kr. Es 15 80 ſich ſonach ein mehr des Aktiv. 
gehört. 1 305 5 Merkwürdiger Weiſe ſiel auf den Commis, mit dem Hurz doch] gen einen gewiſſen Ardizzone aus Ligurien, der ſeit mehr als] ſtandes im Betrage von 279, 69 fl. 44 kt. 
Die in Rom erſcheinende Civiltä Cattolica, das zuletzt umgegangen, gar kein Verdacht. Er war als ein zuver⸗[15 Jahren eine große Seifenſabrit auf der Inſel errichtet batte. — ueber die Schwierigkeiten im öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Gren 


v Feeuten⸗ t iger, icher, eifriger Men i der ili ) P nduſtrielle hatte es ſich zum ndſatze gemacht, Je-] verkehre zwiſchen Brody und Radziwilew äußert ſich die 
— — „ — 1 — 10 f auch 555 die e G 1 ee 2 5 1 einen Goncurrenten ale 15 ege zu räu⸗ 9 von Verde; Die Hietortigen Paſfirſcheine zum 
Neapel überſiedeln, und iſt das bie aumt in Selbſt der elwas ſehr ſellſame Umſtand, daß Schmitt zwei Tage] men, und im Laufe von drel Jahren durch gebungene Bambi | Örengübertritte gelten blos für eine Mode und auefhliehend für 
tier Santi Apoftoli den Jeſuiten eingeräumt worden. nach dem Verſchwinden Hurz's der Familie ein geſchloſſenes Pa- diten nicht 1 als ſteben Morde begehen laſſen! den genannten Ort. Die . Ueberſchreitung dieſer Prin 
Im Palaſte von Para 5 95 e zur! fetchen ee ie das Notizenbuch des Emorde⸗ ſtecher nach irgend einer Rich⸗ 
Aufnahme von hohen Gäſten getroffen. ten, den Kaſſaſchlüſſel und allerlei Briefe aufwies — er wollte 

Mußland. 


41 1 0 n a . cel 110% e nicht, 

. en ngehorigen u a einzuflößen. er rder tr 

Der Kaifer von Rußland hat am 14. v. M., auch die goldene Uhr Hurys, ohne daß ſie un ihn Ven 

dem fünfzigſten Jahrestage der Einſetzung des Reichs-] worden. N 

raths, alle Mitglieder dieſer Körperſchaft um ſich ve dern Regierungsrath Profeſſor Hyrtl in Wien iſt nach 
: h 5 einer Mittheilung der „Oeſterreichiſchen Zeitſchrift für praktiſche 

ſammelt und ihnen ein glänzendes Banket gegeben. Heukurde“ ale ordentliches Mitgliedes @eltinger Glehrene 

Die „Wedomoſti“ glauben, daß N die Anweſen⸗ Sozietät proclamirt worden, eine Ehre, die, wie das genannte 

heit des Feldmarſchalls Fürſten Bariatinsky in Blatt bemerkt, „nur wenigen durch ihre hervorragenden iſt uns 

St. Petersburg benutzen werde, um Sic) über die] gen eminent leuchtenden Sternen der Wiſſenſchaft zu Theil ger 
tmaßregeln betreffs der friedlichen Entwickelung] worden il, f 

Haug 2" inzſtrati ö ; Aus DOftrau wird uns geſchrieben: Am 28. Jänner woll⸗ 

des Kaukaſus in adminiſtrativer, commercieller und in⸗ ten zwei Maurer im Reller des Herrn Urbancıit ein Loch durch 

duſtrieller Hinſicht u. ſ. w. zu verſtändigen. Die Ab⸗ die Steinmauer ſchlagen, um dem Gaſe, das ſich ſeit einigen 

ſchließung von Europa, welche die ruſſiſche Politik als] Tagen wieder ſtark angehäuft hatte und mit einer neuen Explo⸗ 

. i i f 81% ſion drohte, n Au zu verſchaffen. Einer der Maurer nun, 

ein Mittel zur Bezwingung des Landes ſeit dreißig ’ d 02 Zn 75 us ſch fen 1 der M 5 

3 ührt hatte, ſoll durch einen mäßigen meſcher das sch Boheie, schlug zufallig daneben, ber auf diese 

Jahren durchgef g } , Art getoffene Stein gab Feuer, das Gas entzündete ſich und 

Tarif erſetzt werden. Man hofft Viehzucht, Seiden⸗ 

und Baumwollenbau dadurch bald zu großer Blüthe 

zu bringen und überdies den perſiſchen Handel ſeiner 

alten Straße über Tiflis wieder zuzuführen. Die ruſ⸗ 

ſiſchen Maßregeln hatten ihn im Kaukaſus unmöglich 


ompiegne einen Beſuch ab. Er wurde in ein Vorzimmer] hin um das Viſum zu reiſen. Die kleinſte Verſäumniß, der ger 
90 he "Halo darauf erſchien der Kaiſer. Nach den üblichen Be⸗ |rinafte Abstecher wird ſomit ſchwer gebüßt. Eine weitere Gala⸗ 
grüßungen ſtellte ſich der Kaiſer mit dem Rücken gegen den Ras fmilät ſei die, daß zur jebesmaligen Reiſe nach Rußland und 
min, zündete ſich eine Gigatre an und bot dem Senator eben- [wäre es täglich, das Reiſedokument beim Conſulate vidirt werden 
falls eine. Dann ſtellte er viele Fragen an ihn, über Amerika,] und bei der Ankunft und Abreiſe in und von Radziwilow — und 


er Pa eint mir mehr Prieſter als Staatsmann zu fein.“ liſten betreffs der Eiſenbahnanleihe bis zur Höhe von 40 Mill. 
ſchlug den Maurer zu Boden, welcher ſtark verbrannt ins Spi⸗ 11 4 lh. dead der Kaiſer, „Sie haben den Nagel] Fres an. Die Nattonalbant wird ſich bei der Anleihe mit el. 
tal gebracht werden mußte. Der andere Maurer wurde durch den 
Druck des Gaſes förmlich die Kellerſtiege hinaufgeworfen und 
kam unbeſchädigt davon. Das Gas brennt jetzt durch die Mauer⸗ 
fugen und kann nicht gelöſcht werden. In der Vorſtadt Ba | 
iſt an einem Bohrloche eine eiferne Röhre aufgeſetzt worden, dur 


pape 

Zwie j it d id ſtimmt, wie das genahnte ame- [4 %, perz. 97.—. — Staatsbahn 498. — Cred 

e e a . e we 

7 10 vote nach der Broſchüre ge / ber G 3. Februar. Conſols 94% Lombard⸗Praͤmie 2%. 
er 


1101 5 lber 
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emacht und feiner jetzigen Straße über Trapezunt welche das Gas entftrömt und eine beſtändig brennende Flaum fee Nach dem „New⸗Nork. Herald“ find im 3. 1859 in den Paris, 4 Februar, S courfe: Zperz. Mente 67.80. — 
— Kurdiſtan zugeleitet. 1 W babe e vor dem Neu-] Vereinigten Staaten Nordamerſtas 26 Perſonen im Alter von 4½ erz. 97.15. — Staatsbahn 408. — Gkeßſt. Mobiter 743. — 


6. In Livland ſoll eine neue Stadt gegründet wer— ö 
— in 3 Nähe von Rappin, an der Mün⸗ 115 „auch „pas proſeckirte 
dung des Fluſſes Woo in den Peipusſee; fünf Kauf: Dentinaf Erzherzogs Jobann zu men. 

leute hätten ſich ſchon daſelbſt niedergelaſſen und ſobald 6 
das Stadtrecht ertheilt fein würde, verſpräche man ſich 
in Hinſicht auf den Handel mit Landesprodukten (Hanf, 
Flachs u. . w.) und Fabrikerzeugniſſen (beſonders Lei: 
nenwaaren) dort dieſelben Erfolge wie in Werro, wel⸗ 
che Stadt, gleichfalls am Peipus gelegen, mit jedem 
Jahr zu immer größerer Blüthe gelangt. 


thore zu einem ſtattlichen Platze umzugeſtalten und „Johanns ! x Lond 4. Febtuar Conſols 94% ILL 
8 l in Louiſtana, 138 Jahre alt, der zweite älteſte zählte 120 Jahre.] London, ſo . — Wechſel⸗Cours auf 
j Station Ken waren — 11, weiblichen Geſchlech⸗] Wien 13 fl. 60 kr. Bankausweis: Metallvorrath 14.942,80 


rakau, 6. Februar. T;- 4 15 —1 fl. poln. 347 verl f. 341 bez. — Preuß Ert. 
1 ‚6. a 
St. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat Ferdinand 1. haben den 10 


ten. 

der ſerbiſchen Grenze, 25. Januar, wird 
der . — Stg.“ gemeldet: Das Oroßsiglraln@sghei 
ben "das vor einigen Tagen dem Fürſten Miloſch aus 
Conſtantinopel zukam, hat Unwillen hervorgerufen, weil 
darin dem Fürſten zum Vorwurf gemacht wird, daß er 
an den in Bosnien und Bulgarien herrſchenden Unru⸗ 
ben zum Theil Schuld trage, eine Schuld die ihm die 
Ungnade des hohen Souzeräns zuziehen könnte. Fürſt 
Miloſch behauptet hingegen, er habe den Flüchtlingen 
aus Bosnien und Bulgarien in Serbien ein Aſyl ge⸗ 
währt, und ſichere noch immer aus Staats mitteln ihren 
Lebensunterhalt, um die in dieſen Ländern ſich kund⸗ 
gebende Gährung durch die Zurückweiſung dieſer Leute 
nicht zum offenen Ausbruch des Aufſtandes kommen 
zu laſſen, der in Folge des willkürlichen Vorgehens der 
türkiſchen Verwaltungsorgane diefer Provinzen erfolgen 
muß, wenn die Pforte nicht dem eheſtens die zugeſi⸗ 
cherten Reformen in Wirklichkeit eintreten läßt. Die 
Synode, welche auf Befehl der Pforte zur Regelung 
der Kirchenangelegenheiten in Bulgarien vom griechi⸗ 
ſchen Patriarchen zuſammenberufen wurde, hat nach 
langen Berathungen ſich gegen die Einführung der 
firen Gehalte der Geistlichkeit entſchieden ausgeſprochen. 
Neueſten Berichten aus Belgrad zufolge, iſt der 
Zuſtand des kranken britiſchen General⸗Konſuls Fon⸗ 

blanque noch immer ein gefahrvoller. 


te, . 1 1 
Der Dichter Uffo ift ſeit eini it leidend. Wie ; a „ tengl-Auleihe 79¼ verl. 78%, bezahlt, obne Zinſen. — Neues 
aus Wa . 45 Br = zus N 85 in — 14 im Werkelleben Früher reiſten die Kamiler ur un N 1 S l. . — 


ilber, für 100 fl. öſterr. W. 134 verl., 132 dez Actien der 
letzten Tagen bedeutende Fortſchritte gemacht. Ein Hirnleiden — 


Folgezuſtand der vor nicht gar langer Zeit vorangegangenen 0 
Schlaganfälle — complicirt mit ehem: chroniſchen Magentatarth 3 
hält den erſt in feinem 43. Lebens jahre ſtehenden Dichter an das 
Krankenlager gefeſſelt. 

Aus Mäün che n 30. Jänner meldet man den Tod der 
Witwe Jean Paul's, Frau Legationsrathswitwe Richter. Sie 
ſtarb im hohen Alter von 83 Jahren. 

Die auch in unſer Blatt ae Nachricht der 
„Mor. Nov,“ über einen Prieſter des Stiftes Raigern angeblich 
erfundenes Perpetuum mobile entbehrt, wie die „Br. Zig.“ mel⸗ 
det, jeden Grundes. 

[Ein zweiter Daſe.] Die „D. A. 3.“ berichtet aus 
Leipzig, 30. Jänner: „Seit einiger Zeit hält ſich ein Blinder, 
Paul Chyborz aus Schwarzwaſſer in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 
hier auf, dem der Ruf eines den berühmten Daſe noch uͤber⸗ 
treffenden Rechenkünſtlers vorausging. Chybiorz iſt der Sohn 90 
armer Eltern, verlor im neunten Monat ſeines Lebens durch 
Sonnenſtich ſein Augenlicht, und hat neben dieſem größten Un⸗ 
glück ſeither mit Ungemach aller Art zu kämpfen gehabt, iſt 10 
aber gerade dadurch zu kräftigem Widerſtand und entſchiedenem 
Streben geſtählt worden und zu dem geworden, was er jetzt 
iſt: ein inf einer Kunſt ep ee Menſch. Seine Befä 9, 
als Lehrer in einem Blindeninſtitut zu fungiren, ift augenſchein⸗ 
lich. Chybiorz löſte in einer zu dickem Zwecke hier angeſtellten 
Öffentlichen Prüfung unter anderem die Aufgabe, fünf Zahlenrei⸗ 
hen von je 28 Ziffern faſt im Augenblicke der Aufgabe zu addi⸗ 
ren und zu ſubtrahiren, und zog während der Löſung zugl 
die Wurzel eines zwölfſtelligen Kubus aus. Mit derſelben Raſch⸗ 
heit löſte Chybiorz die verwickeltſten Gleichungen. In Hannover 
hatte Chybiorz ein Multiplications⸗Exempel, an welchem Daſe 
acht Minuten gerechnet hat, in 3 ½ Minuten gelöſt.“ 

* In der Stadt Gotha herrſcht die Augenkrankheit in fo 
ausgedehntem Maße und hat namentlich bereits in den Schu⸗ 
len ſo um ſich gegriffen, daß am 28. Jänner das dortige Gym⸗ 
naſtum geſchloſſen werden mußte. 000 

Die Witwe Brückmann in Köln, welche, wie feinerzeit 
ausführlich in d. B. berichtet ward, im Mai 1858 wegen Ver⸗ 
giftung ihres Gatten und ihres Kindes zum Tode veturthellt 
wurde iſt vom Prinz-Regenten von Preußen zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt worden. N 

Im „Hannover'ſchen Schulboten“ erinnert ein Schullehrer hart 
daran, daß noch immer dem bekannten Verfaſſer vieler "Mechen- IN 
bücher, Friedrich Krancke, nicht die ſelbſterbachte und gewünſchte 
Grabſchrift auf den Grabſtein geſetzt ſei. Dieſelbe lautet: 

„Des Rechnens müd' lieg' ich im Grabe 
Uuẽd muß nun in die Brüche gehn; 
Wenn ich mich nicht verrechnet habe, 
So werd' ich wieder auferſtehn.“ 


‚Linie von Raimund und Neſtroy ber, aus deren | it Jahrzehnten zur Befeſtigung in Vorſchlag gebrachten Puncte Mit⸗ 
pi Stücken auch fein Repertoir zuſammengeſetzt ift. Im eta, 1 > x 
er Millionär 7 ee Selungener elegifäer Wäre telitaliens in Augenſchein zu nehmen. Die vermehrten 


Herr 
weiten Noyltät „der Marenbauer“ demn 


in Fr. Ravitti alent des Geſanges ent⸗ izier di rnannt. i wi 
ließ uns in F ie and Sn : ch diefer Stadt ernannt. Buoncompagni wird 
len wird. auf- chen aufzuhalten gedenkt. Aus Anlaß der am 22. 


* 
treten, welche allen Lacht 115 
2 


„ — —— —— ———— — 5 . 
Handels: und Vörſen⸗Nachri ten Seite des Commando's der franzöſiſchen Occupations⸗ 


baren e 0 0 f, 8 ant 1000 fl ch 69906, Der „Nizzardo“ meldet, Garibaldi Hätte die förm⸗ 
6 35,970 gewinnen je 500 fl, pie Nummern 39/998 42,981, 


Oer in Rzeszow gefundene geheimnißvolle Koffer wird 
nun — dem feitber a hderkiätbartn ae e eines Wiener 
Kaufmanns in Verbindung gebracht. Zwei Bruder, ſchreibt die 
„Oſtd. Poſt.“, beſaßen in der inneren Stadt 5 Geſchäft, das 
in Folge ihrer Umſicht ſichtlich gedieh. Eines Tage, im März 
v. J., ging der jüngere Bruder aus, um 60000 fl. Wechſel einzu, 


4,535, 67,311, 50,419 gewinnen je 200 Nr. Se \ 
97 0 47 684, 75,593, 1687 gewinnen Je 250 fl. die Nummern] Italieniſche Truppen ſollen nach der Lombardie, Lom⸗ 


— 
— 


auf ſich ſchon in demſelben b and, geſchloſſen. Alle Nachfor⸗ 
- Augen nach dem Kau 2 in —— zurückkehrte, blie⸗ 
ſeldſſduchtlos, die Familte verſank in Kummer und Trauen und 
6000 finanzielle Verlegenheiten ſiellten ſich ein. Der Verlust 5 
N. bülbete nämlich eine empfindliche Lücke in dem nicht aden 
gedehnten Geſchäfte. Es waren am Tage nach dem Verſchwin e 
des Kaufmanns Wechſel fällig geworden, die man zwar deckte, 
indeſſen das Vertrauen war etwas erſchüttert, und das Haus war 
gendthigl, das Vergleichsverfahren anzumelden. Es erwies 
edoch als ſolvent und ſteh' jetzt wieder ganz feſt. Von dem Der’ 
ſchwund nen war nach wie vor keine Spur 17 r ; gi 
a vor ſeinem Verſchwinden ſoll derſelbe bei ein 
ihm verwandten Perſon a haben, 1 von a eg = 
Tag er benöthigte, um wie er ſagte, ſein 
1 9 Accept von 7000 fl. einzulöſen. Die 


8 au — babten 20 Nichtintervention). S 200 a nn. 

In Stuttgart gab es vergangenen Mittwoch einen tüchti⸗ Bei der am 31. Jänner ſiattge leih und 21. Ver⸗ Das Witzblatt „X ino“ in Florenz ift für ei 

gen T ) 1 t r loſung der Stephan Karolyſchen Anleihe wurden folgende as Witzblatt „Arlecchino 5 einen 

105 heaterſcandal. Frau Behrend „Brandt vom Münchne 94 9 gegen: Nr 27 81 30 75 | Monat ſuspendirt, bie „Ebiacchiera verwarnt worden. 

1112 118 1197138 144 178 207 213 u 15 373 389 391 395 Dr. 1 Jo : Dr. N 

{e}408 413 420 429 452 472 159 706 215 200 2280357 285 Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
22 ̃ —v . — 

290 334 300 308 406 424 480 478 und 489, weſche am Iten| Verzeichniz den e nt 180. Abgereiften 


— Der Haupttreffer in der Montag Rattgepapten Ziehung! Angekommen find die Herren Hutsbeſizer: Theodor Graf Kar, 
gehen, Frau Marlow war auf dem Zettel als „trank“ gemeldet] ber Glary-Lofe im Bra e von 12 20 Ton don einem Com“ nickt a. Lemberg. 1 Gitter v. Michedewoff a. Tarnen. 
ugehänbigt und — der Mann war ver⸗ fen, mis des Bankhaufes J. H. Stametz 7 Abri gewonnen wor⸗JKarl Zwillin a. Nele den Guten ö 
(Gmunden, Der Werſchollene und jener in Rzeszow entdeckte Ger Richard Wagner's erſtes Konzert hat um Italienischen den; der Gewinner dagegen des am 80. Abril vorigen Jahres] Adgereiſt * Drohof 0 Ce fh Mie 
Sn e watt dieſelbe Peron fein. Aus dem Theater in Parte ftatigefunden. Das zum größten Theile aus! gezogenen Haupttreffers der Clarb⸗Loſe hat ſich bis „jegt noch I Galizien, Kefir € ewski n. Galizien. Joſeph 
Comptoir des Bruders ware der Kurzen bereits Jemand nach Deulſchen beſtehende Publ nahm den Deutschen Muſiker nicht gemeldet. A ei 0 wicht a. 10 Wditewski m. Pari. 


doit. olnA . 11188 n Nl) 
hon u. ET DAN). 


: am darüber Krämpfe, die Oper konnte nicht aufge: 
führt werden und das Publifum mußte ohne Vorſtellung heim, 


Durch dieſes Edict wied demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Krakau, am 31. December 1859. 

— —— — d 5ß— — — 


N. 18311. Ediet. (1307. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Sa⸗ 
muel Spingarn unbekannten Aufenthaltes die k. k. Fi⸗ 
nanzprofuratur Namens der Staatsverwaltung, wegen 
unbefugter Auswanderung, die Klage de präs. 2. De 
cember 1859 3. 18311 angebracht, worüber zu der un⸗ 
ter der Strenge des $. 32 G. O. zu erſtattender Ein⸗ 
rede eine Friſt von 30 Tagen beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Machalski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Landes gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 31. December 1859. 


Amtsblatt. 
3. 18310. Ediet. (4806. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer | Landes: Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Lazar Spingarn unbekannten Aufenthaltsortes die k. k. 
Finanzprokuratur Namens der Staatsverwaltung wegen 
unbefugter Auswanderung unterm prüs. 2. December 
1859 3. 18310 die Klage angebracht, worüber zu der 
unter Strenge des §. 32 der G. O. zu erſtattenden 
Einrede die Friſt von 30. Tagen beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
“auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Machalski als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. . 

Krakau, am 31. December 1859. 


N. 566. oncursausſchreibung. (1510. 18) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung des erledigten Stadt⸗ 
kaſſe⸗Controllors⸗Poſtens beim Magiſtrate in Neumarkt 
Sandezer Kreiſes, mit welchem Dienſtpoſten ein Gehalt 
jährlicher 250 fl. Sage: Zweihundert fünfzig Gulden 
öfter, Währ. mit der Verpflichtung zum Erlage einer 
dem Gehalte gleichkommenden Dienſtkaution, ſowie die 
Verbindlichkeit, ſich auch in den ſonſtigen Geſchäften des 
Magiſtrats und namentlich im executiven Dienſte ver⸗ 
wenden zu laſſen, verbunden iſt, wird hiermit in Folge 
des hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 21. December 
1059 Nr. 33345 der Concurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um diefe Dienftftele haben bis Ende 
Februar 1860 ihre gehörig belegten Geſuche bei dem 
Neumarkter Magiſtrate, und zwar: wenn: fie bereits im 
öffentlichen Dienſte ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Bezirksamtes, 
in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen, und ſich über 
Folgendes anszuweiſen: 

1. Ueber das Alter, den Geburtsort, den Stand, ihre 

Familie und die Religion. i 

Ueber die Befähigung für den Kaſſadienſt, ſowie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird 
daß jene, welche die Comptabilitäts⸗Wiſſenſchaft ge: 
hört und die Prüfung mit gutem Erfolge beſtanden 

haben, den Vorzug erhalten. 

Ueber die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 

Sprache. n 5 

Ueber das untadelhafte moraliſche Betragen, die 
Verwendung und die bisherige Dienſtleiſtung ohne 
g einer Zeitperiode; endlich 

ob und in welchem Grade ſie mit den übrigen 
Beamten des Neumarkter Magiſtrats verwandt oder 
verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 

Neu⸗Sandez, am 22. Jänner 1860. 


N. 551. 5 Kundmachung. | (1311. 1-3) 


Im Grunde hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 
3. Jänner 1860 Z. 37058 wird wegen Sicherſtellung 
der Conſervations ⸗ Baulichkeiten pro 1860, 1861 und 
1862 im Makower Straßen baubezirke, Wegmeiſterſchaft 
Klikuszowa und Mszana dolna eine öffentliche Licita⸗ 
tion am 21. Februar 1860 in Neumarkt bezüglich der 
Conſervations⸗Baulichkeiten in der Klikuszowaer und am 
23. Februar 1860 Mszana dolna bezüglich der Con- 
ſervations⸗Baulichkeiten in der Mszana aer Weg⸗ 
meiſterſchaft nach Einheitspreiſen abgehalten werden, wozu 
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden; 

1. Daß Offerten bis zum Beginn der mündlichen Lici⸗ 
tation, welche um 10 Uhr Vormittag beginnt, an⸗ 
genommen werden; b yigg 
„Daß für das Baujahr, 1860 Conſervations⸗Arbeiten 
in der Klikuszowaler Wegmeiſterſchaft um den 
Fiscalpreis von 638 fl. 47½ Nr. und in der 
Mezana dolna'er Wegmeiſterſchaft um 272 fl. 
88 ½ er. präliminirt find, weßhalb das Vadium 
bezüglich der Erſteren 64 fl. und rückſichtlich der 
Letzteren 28 fl. beträgt; 

Daß für den Fall, als am 21. Februar 1860 in 
Neumarkt bezüglich der Klikuszowaer Wegmeiſter⸗ 
ſchaft keine günſtigen oder gar keine Anbote erzielt 
werden follten, in Mszana dolna auch Anbote be⸗ 
züglich dieſer Wegmeiſterſchaft angenommen werden. 
f Von der 8. k. Kreisbehörde. 
Sondez, am 26. Jänner 1860. 


N. 18308. Ediet. 


8. 16984. Ediet. (1300. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe der Hr. 
Franz Flachna um Intabulirung als Eigenthümer der 
öffentlich veräußerten, auf den Namen des Michael 
Oprzadkiewicz intabulirten und auf den Namen des 
Vincenz Czerski pränotirten Realität Nr. 255 Gde. II. 
in Krakau (neu Nr. 170 Stadth. I.) ſo wie auch um 
Löſchung ſämmtlicher Laſten und deren Uebertragung auf 
den Kaufſchilling angeſucht, welchem Begehren mit dem 
hiergerichtlichen Beſcheide vom 29. Auguſt 1859 8. 
6858 willfahrt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des hievon zu verſtändigenden 
yeoppetarglänbigene Hr. Adalbert Pielinski unbekannt 


„ſo hat das k. k. La cht zu deſſen Vertretung 
rd auf deſſen Gefahr Ae den Nee Advo⸗ 


katen Hrn. Dr. Machalski mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Kucharski ſowohl Behufs der Zuſtellung 
des obigen Beſcheides, als auch für alle nachfolgende 
Acte in dieſer Licitations angelegenheit als Curator beſtellt, 
welchem der obige Tabularbeſcheid zugeſtellt wird. 

Hievon wird der Hr. Adalbert Pielinski mit der 
Aufforderung in Kenntniß geſetzt, zu rechter Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen, oder ſeine Behelfe dem beſtellten 
Vertreter mitzutheilen und ſich einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dem Gerichte namhaft zu machen, über⸗ 
haupt Alles, was zur Wahrung ſeiner Rechte dienlich 
ſein kann, zu thun, widrigens er die allfälligen Folgen 
der Verabſaͤumung nur ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, am 31. December 1859. 


2. 


3. 15488. Ediet. (4308. 2-3) 


Vem Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, es werde zur executiven Einbringung der 
dem Franz 
und Anna Kowalskie aus dem gerichtlichen Vergleiche 
vom 27. März 1854 3. 1219 gebührenden im Laſten⸗ 


frühere 


Das gefertigte Bankhaus bringt hiermit 


EN 


mit Gewinnſten 


(1308-19) für ein solches im unganſigen Falke 


Wien, im Jaͤnner 1860. 
aatsverwaltung, wegen 
Klage de 2. De⸗ (1259.6-14) 
ter der Strenge des 9 i 
rede die Ftiſt von 30 Tagen beſtimmt wird. 


Obszelowiez von den Eheleuten | 


na Krakau find dieſe Loſe bei Hrn. 


ſtande der denſelben eigenthümlich gehörigen Hausrealltät 
CN. 242 in der V. St. Tarnow dom. 17 pag. 530 
n. I on., dom. 19 pag. 93 n. 9 on. intabulirten 
Summe von 600 fl. CM. oder 630 fl. 6. W. ſammt 
5% Zinſen vom 11. September 1853 an gerechnet, 
dann der bereits mit 10 fl. 35 kr. CM. oder 11 fl. 
8½ kr. ö. W. zugeſprochenen und der gegenwärtig mit 
31 fl. 35 kr. 6. W. zuerkannten Executionskoſten, die 
executive Feilbietung der in der Tarnower V. St. CN. 
242 gelegenen Realität der rechts beſiegten Michael und 
Anna Kowalskie in zwei Terminen am 26. März 
1860 und 16. April 1860 um 9 Uhr Vormittags 
bewilliget zu welcher die Kaufluſtigen mit dem Beifügen 
vorgeladen werden, daß als Ausrufspreis der erhobene 
Schätzungswerth pr. 1529 fl. 20 kr. CM. oder 1605 fl. 
80 kr. ö. W., wovon 10% als Vadium bei der Lici⸗ 
tation zu erlegen iſt, angenommen und an den obigen 
zwei Terminen dieſe Realität nicht unter dem Schätz⸗ 
ungswerthe hintangegeben werden wird; im Uebrigenkönnen 
die Feilbietungsbedingungen hiergerichts eingeſehen werden. 

Hievon werden ſämmtliche Hypothekargläubiger, dann 
der Executionsführer und die Executen mit dem Beiſatze 
verſtändiget, daß für die dem Wohnorte nach unbekann⸗ 
ten Hypothekargläubiger, als: Marianna Binert, Iſrael 
Bernstein, Abraham Leser, Eliſabeth, Joſef, Victoria, 
Franciska, Johann, Emilie und Eliſabeth Matusinskie, 
dann für alle diejenigen denen die Licitations beſcheide aus 
was immer für einem Grunde nicht zeitgerecht zugeſtellt 
werden konnten, ſo wie für jene Gläubiger welche nach 
dem 14. September d. J. in die Hypothek geſchrieben 
werden ſollten, der Curator in der Perſon des Advokaten 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Advokaten Dr. 
Jarocki beſtellt wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 29. December 1859. 


3. 16909. Ediet. (1309. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den HH. 
Johann Cantius Hyazinth und Stephan Foltynskie, 
Frau Anna Foltynska, Thekla de Foltynskie Kro- 
sinska und Kunegunde Flotynska als Erben und Rechts⸗ 
nehmern nach Martin Foltyheki, ferner benannten Fr. 
Thekla de Flotynskie Krosinska, als Erbin nach Franz 


Flotynski, endlich Hr. Adolf Mieczkowski — alle 


dem Leben und Wohnorte nach unbekannt, oder ihren 
dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider fie Hr. Felix Wnorowski, Ei⸗ 
genthümer der Güter Jasien und Rybie Erkenntniß auf 


Erlöſchung des Rechtes des pfandweiſen Beſitzes des Gu⸗ der 


tes Ujazd laut dom. 18 p. 449 u. 10 on., dom. 18 pag. 
450 n. 12 on,, ferner dom. 18 p. 450 n. 21 on. und 
dom. 205 p. 374 n. 18 on. zur Sicherſtellung der 


Summe 18000 flp. durch Verjährung und Löſchung aus S 


dem Laſtenſtande von Jasien oder Podjasien und Rybie 
oder Rybie stare unterm 19. December 1859 3. 16909 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung eine Tagfahrt auf 
den 19. April 1860 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ache nach der für Ga⸗ 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnòw, am 14. December 1859, 


Ziehung. 


zur Kenntniß, daß die zweite Ziehung der 


Ofner arnlehens⸗Loſe anſtatt wie laut Spielplan am 15. April, 
ſchon am 1. März d. J. erfolgt. 


Dieſes Unternehmen beſteht aus nur 50,000 Stück Theilſchuldverſchreibungen und iſt 
fl. 40,000 30,000 — 20,000 &. 
ausgeſtattet. — Nieten gibt es hierbei keine, jedes Los muß gezogen werden und man erhält 


f. 60 — 70 — 75 — 80 zurück. 


J. d. Schuller & Comp. 
am Hof Nr. 329. 


J. F. Fischer zu haben. 


Da der Ae des . n iſt, TE un eoba 2 3 - 
at das k. k. Landes⸗Gericht zu Kra ertretun mperatur peciſſche Ne 72 
1 auf deſſen Gefahr und geen den hieſigen di Ein nah, deuchtigrelt Rich tanz r Sture Zußan Erſcheinung en ® „ 0 
ten Hrn. Dr. Blitzfeld mit Subſtituitung des Advoca⸗ 5 8 57 an. vah Reaumuf. der guft bes Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. ag: 
ten Hen. Dr. Machalski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 3 1 338857 8 | = 2 — en ——.— von 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien] * 10 30 62 | 12 86 | 9 m | 
vorgeſchriebenen Gerichtsorbnung verhandelt werben wird. 0 30 86 02 78 When 4% Tail lle 


der Buchdruderei des „CZ A8.“ 


Wiener -Börse - Bericht 


vom 4 Februar, 
Oeffentliche Schuld. 
Des Staates. 


Geld Maar 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 ll. 65.— 66 50 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 7810 78 20 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 750 —— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 69.— 69 50 
een 60 — 60.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 360.— 380.— 
5 on für = fl. 124.50 125.— 
2 ür . — 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. n BER: * er 11050 
" Wi De Kronländer. 
rundentlaftung » Obliga: 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 1 1 EN 1.— 92.— 
von Ungarn .. zu 5 für 100 fl. 1.80 72.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
r 100 fl. g anni joa ne Bere 70.50 71.— 
von Galizien. . zu 5% für 100 ll. 713 71.75 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 60.75 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 69.75 70.— 
von and. Konländ. zu 5% für 100 fl. 86.— 93.— 
mit der Verloſungs⸗Ktlauſel 17 zu 5% für 5 
c . 
der Nationalbant. . . * ln r. St. 843.— 845. 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu N ) 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 191 40 191.60 


ber RalfoBerdMorobahn 1000 f. EM. yr. S. 1080 —1052 — 


oder Ft. 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit * 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 172.25 172.75 
der fübsnorbbeutfhen Verbind.⸗B. 200 fl. Gab. 135.75 136.25 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (( 3 
Einzahlung vr. St. 105.— 105 
der fühl, Staats⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Gi⸗ 24 5 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
re. e 155.— 156.— 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CM. 
mit 60 fl. (30%) Einzahlung 93.50 94.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Ein ahlung —.— —.— 
der u Donaubanıpffäiffahrt-@efeihet zu 
j } er ee Al DARIN 37.— 439.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. — en 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu eee 
5 C 330.— 340.— 
der 6 äh e 
rig zu ür Ea AO — 
Nationalbank ! 10 jährig 5 5% für 100 fl. 98.— 350 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 1 2 93.— 963.25 
der Nationalbank | 12 monatlich zu 57 für 100 fl. 100.— —.— 
„auf öfterr. Wäh. verlosbar iu 57 für 100 l. 8825 88.50 
. o ſe 
17 W [is Handel und Gewerbe zu 
. öfterr. Es St. 103.— 
der 100 f. gpfſchiffahrtegeſenſchaft zu en 
A RR. ron SEE 
alm 1 „ 390.— 3080 
Palſſy zu 40 30.50 40.— 
Clary zu 0 7 36.— 36. 
St. Genois zu 40 FF i 2; 3 50 — 
Windiſchgrätz zu 20 „ N ae Ban. 280 
Waldſtein zu 20 „ „„ SR 950 
Reglevich Ar „re 10 — a 
3 Monate, 
Bank-(Plag-)Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½%% 114.50 114. 
r. 34 1 


Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. W. gi 
Hamburg, für 100 M. 5 25 * er 2 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2 133.— 133.— 
Paris, für 100 Franken IHRER IT —.— 53.20 
Cours der Geldſorten. I 
Ralf. Münzs Dufaten . . 6 1. 5 Nr. — * 
r e 18 fl 35 „18 fl. 30 „ 
Mapoleonsd “oer 10 4 1 „ - —— 3 
Ruf. Imperiale 10 l. 08s „ — fl. —— 
— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
dom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Grant 7 
905 M 6 Aa a) 1 Sf RN 


U. b, 
Bis Oftrau und über Oderber 
nuten Vormittags. N _ukne 
e); nach 


Nach Rzeszow 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mitta 
Przeworsk 10, 30 Vorm. 14 30 
Nach Wieliczka 11, 40 Verdict achm.) 


Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr sign. 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Abgang von Oſtrau 
1 ame 4 
a u 0 
Nach Krakau ! nr „ * 


Abgang von Szezako 
Nach Grantca 10 Gras M. Veen 7 0 56 M. Abend 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinta 7 Uhr EM. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachw. 
Nach Geza! 10 64020 m Fei. F ut ® 
Mu jesaloma „ r r Vorm., 
6 Min. Nachmitl. a i 
— u. a 
Von Wien 9 ubr n. Vorm., 7 Uhr 
Bon Moslow lt (Breslau) und Sram een 
45 Min. Born. und 5 Ubr 27 Min. Abends. 


Bon Oſtrau und iber Oderberg aus Preu Abd e 
Aus Rzeszew (Ab gang 2,15 A — aus 


24 
eworsk (Abgan 1 
Aus ie iezka 6,40 Abende due Here ee Aachen. 


— -¼-ĩ rn. 


I. L. THEATER IN KRAKAU. 


unter der Direction des Friedrich Blum. 
Montag, den 6. Februar. 
Achte Gaſtrolle des Hrn. Weiß aus Wien. 
Zum erſten Male: 
Der Maxen Bauer 
„Geld ⸗ Bauer.“ 


Nach Krakau 11 


5 „1 Poſſe mit Geſang 3 Aufzügen, Muſik vom Kapell⸗ 
1 — — 


Bugdrudereis@eihäftleiter: Anton Rother, 


